
Die Bedeutung der Herrnhuter 1mM amp dıe
Aufklärung eispie Christiansfe
VO  - ontoppıdan IThyssen

Das ema meılines eferates (: hat mıich etiwas verlegen gemacht, denn
ich kann die Brüdergemeine N1IC als iıne Kampforganisation die
Aufklärung auffassen. Das gegenseitige Verhältnis Wa  H komplizlierter ,
und dieses komplizierte erhältniıs ım ıIn  1C auf Sowohl usammenhang
aqals auch Gegensatz mochte ich hier versuchen kurz aufzureißen.
on die Polemiık Zinzendorfs Wä.  — ursprünglich vorwiegend

das Oorthodoxe Kırchen- und ehrsystem und später den halleschen
Pietismus gyerichtet . Wiıie der orweger Le1IV alen hervorgehoben hat,
wurde der JjJunge Zinzendorf VO  . Christian Thomasius beeinflußt und
gying, Wenn das reliıg1öse Bedürtfniıs und dessen Befriedigung angeben
sollte , VO aufklärerischen edanken der wahren Glückseligkeıt au F 2)

Seıit den 1730'er Jahren hat Zinzendorf iıch jedoch immer klarer
die Aufklärung abgegrenzt. Eın Beispiel VO  . 1490., das uch für NSsSeTrTre
Perliode maßgeblich eın kann: "Wir und die Vernunftsgeister ınd nıcht
darüber streiıtig, daß des Heilands aC Nn1C Solide verständig und
leie Weisheit wäre", sondern die Rationalısten denken, komme darauf
A mi1ıt ihrer Vernunfts Elle und richtig befunden
werde, wles der 1e ott ın en Dingen einrichtet. Was ihnen 1Iso
ach ihrer unbeschreliblich bornierten ernun N1C einleuchtet , das
Soll der 1e ott uch Nn1ıc geWwollt aben, weıl S1e fest d da ß
Er iıch nach ihnen richten SOl11 ” 3}

Im amalıgen dänischen Gesamtstaat Dänemark, Schleswig, Holstein
und Norwegen) Wäar der auptgegner der Bruüdergemeine ohne Zweifel
der staatskirchliche Pietismus, das el V  - Halle  eeinflußte Pıetis-
ten, die eıit twa 1734 VO König begünstigt wurden. Als Zinzendorf
1735 Daäanemark esuc  e, Wwurde VO önig abgewlesen; die erste
Brüderkolonie 1mM Gesamtstaat, Pilgerruh ıIn olsteın, wurde 178672 nach
vier Jahren aufgelöst, und 1744-46 wurden scharfe Verordnungen erlas-
SCH; die jede Verbindung mıt den eutschen rüdergemeinden verboten
und die Tätigkeit VO'  — endboten ausdrüc  ıch ausschlossen.

Daß die eit den dreißiger Jahren begonnene Aussendung VO oten
jedoch fortgesetzt werden und TG vielerorts rec breiten Eingang
finden konnte, auf Fuüunen, ın Jutland und insbesondere ım nördlichen
Schleswig, ist hauptsächlich auf den wachsenden Einfluß des toleranten
Geilistes der Aufklärung zurückzuführen. Dıie Aufklärung WäaT damals
nıicht der egyner, Sondern der Beförderer der Brüdergemeine. Das gilt
VO  — em bel der Errichtung der Brüdergemeine Christlansfeld

Fuür die aufklärerischen Staatsmänner und Geistlichen die kon-
fessionellen Unterschiede N1IC wesentlich Dagegen fanden S1e die Drak-
tische Art der Brüderfrömmigkeit ansprechend, die gute Ordnung und
Disziplin der Brüderkolonien, ihre solıde und geschickte andwerksar-
beıt und ihre eit ekannten aDrikbetriebe och ın den sechziger Jah-
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LÜe  } wurde der Herrnhutismus nıicht selten VO  —; pletistisch-orthodoxen
Geistlichen der erzogtümer angegriffen, und der pletistische General-
superintendent dam 5»truensee Wa  H— rec mißtrauisch den errnhutern
gegenube 1768 wurden solche Angriffe aber verboten, welches sicher-
lıch qals Zeugn1s der Toleranz der Staatsreglerung anzusehen ist 1es-
bezüglich schrieb Bernstorif Struensee, "dass nichts ın solchen
Frallen heilsamer a1Ss das Stillschweigen der andes-Regierung ist Ver-
e; TraIien, Ahndungen. -_Machen 11U das um rcHC, und Dın-

bekannt , die SONStT denen mehresten verborgen bleiben" (4)
Im nachsten Jahr, 1769, wurde dıe Direktion der Brüderuniıtät o  a

VO:  ; der dänischen Reglerung aufgefordert, iIne Kolonie ın den Herzog-
tumern errichten, und 7a wurde die Aufforderung wilederholt, 1es-
mal mıt naheren Verhandlungen zufolge . Beinahe alle Wunsche der Bruder-
unıtät wurden erfüllt, und das Ergebnis W&a  — ıne f{ur die gyeplante Bru-
dergemeine ehr gyünstige Konzessıion und gyleichzeitig iıne Außerkraft-
setzung der en Herrnhuter-Verordnungen. Das geschah im Dezember
sl wahrend der radıkal aufklärerischen Regilerung der Bruder Struen-
566 ne des Generalsuperintendenten. Der NeUue Kurs den Herrnhu-
tern gegenuber berlebt selbst den UT Z dieser Reglerung 1m nachsten
Jahr; dıe Konzesslon wurde Nnu bestätigt .

SO entstan Christlansfeld, fast als ınd der Aufklärung geboren,
und danach VO der ankbaren Gemeinde miıt dem Namen des Königs
getauft In den folgenden Jahrzehnten wurde dıe Neue rüdergemeinde
VO  5 sechr vielen Gelstlichen, en Beamten und anderen prominenten Per-

besucht, N1C 11U VO  - Freunden der Gemeinde ,‚sondern mehr oder
weniger VO  ; Vertretern der Aufklärung; und die Chriıstlansfelder konn-
ten VO vielen erfreulichen Außerungen und Nachrichten der esuchen-
den erichten Der SCHnNelle uIDau, dıe durchgearbeitete, symmetri1-
che Architektur, dıe gute Planung der mıt dem ratıonellen adt-
plan und den pfeilgeraden Straßen, das Au  en der Wirtschafrt, die
wohlgeordneten musikaliıschen Gottesdienste das areln es Qualitäten,
dıe INa  ®] iın der Zeıt der Aufklärung SCHAatizen konnte, auch ohne Bekannt-
schafft Oder Sympathıe miıt dem relıg1ösen en der Brüdergemeine
en

ES gab aber uch ıne innere erwan  schafit zwıischen der Brüdergemel-
und dem eıs der Aufklärung. Als relig1öse Gesellschafift Wa  H— die

Brüdergemeine ıne eigenartige ischung VO  - Enthuslasmus und Ratıona-
1a VOT* em ın der Zeit nach dem ode Zinzendorfs 1760, also der Zeıt
der ründung VO')  —$ Christlansfeld

Die ersten TEe der Brüdergemeine ın errnnu ar em aße
vVon relig1ösem Enthuslasmus geprägt. Die eratung ber gemeinsame
Statuten Sommer IA wurde zunachst a1ls ıne große Erweckungszeit
aufgefaßt, ın welcher die VOINN inneren Streit aufgeregten Gemüter urc
Wirkung des Geilstes Gottes ZU Einigung und gegenseitigen nNnierord-
Nung gebrac wurden. uch die olgende Zeit Wa VO glühendem Eıfer
gekennzeichnet, VO umfassender Missionsarbeit, rundung
Gemeinden, spontanen Gruppenbildungen und noch hoherem Aufschwung
des relig1lösen Lebens ın den vierziger Jahren, dıe später als eiıne schwär-
mMmerische "Sichtungszeit" betrachtet wurde. Eine Frucht dieser Zeıt Wa  —
das sogenannte egimen des Heilands, das entscheıdend für das Selbst-
verständnıs der Brüdergemeine wurde: die Auffassung, da ß S1ie ınen
Spezialbund miıt dem Heıland a  ©- da [} buchstäblich ih Generalälte-
ter sSe]l und alle Fragen Urc LOS beantworte und entscheide

In den fünfziger Jahren und namentlich ach dem ode Zinzendorfs
Wurde aber als notwendig empfunden, die enthuslastischen Ausschwel-



fungen begrenzen, nicht uletzt we S1e VO außen her kriıtisiert
wurden. Der Enthuslasmus wurde Nn1ıc aufgegeben, SoNndern teils 10VA

agen verkapselt , e1ıls sorgfältig urc Gemeindeordnungen regulilert .
Die Verkapselung beabsichtigte sehr bewußt, die anstößigen Vorstel-

lungen und Einrichtungen, VOL em den Siınn des Heilandsregiments,
innerhal der emen1ınde ehalten und VOT der Umwelt verbergen
Die Schriften Zinzendoris wurden revıdıert und 1U dle revıdierten für
authentisch erklärt DIie oyroße Zinzendorfblographie Spangenbergs Wa  —
1U eın Auszug noch yroßeren er das verbrannt wurde amı

WI1ie Schrel "nıicht dlie ıfferenz zwıschen dem ersten VManus-
P und dem gedruckten Lebenslaufe mıt der Zeıt iwa 1ne Irrung der
Hıstorie veranlasse" €D} Dıie öffentlichen Darstellungen VO  — Seliten der
Brüdergemeine überhaupt Ergebnisse sorgfältiger Kommisslonsar-
beiten UrCc welche d1ie ersten NiwUrie oft kassılert wurden eulun-
gen dıe Gemelınden wurden Nnu handschriftlich verbreıtet und vieles
WäarTr den Gemeimileitungen vorbehalten Keiıne Briefe durfiften dıe MNNEeLl’ell
erhaltnısse nach qußen hın erwäahnen achlässe der Verstorbenen Sol11-
ten beschlagnahmt und dıe wichtigsten TChHNıvalıen errnnu gesammelt
werden Hıer wurde fle1ß1g aufgeräum und ehr viele anstoßıge Papiere
wurden vernichte Uberhaupt Wa diese Verkapselung konsequent
daß N1C Nnu dıie amalıge Umwelt SONdern auch viele spaätere Kırchen-
geschichtsschreiber nınters 1C gyeführt wurden

Die Regulierung der Gemelndeordnungen wurde a1ls olge der run  —
gedanken der Brüdergemeine dargestellt das el der Gedanke daß
S1e WI1ie dıie Urgemeinde 111e Glaubensgemeinschaft wahrer Glıeder
el Christı eın sollte nach der Te und den Gemeindeordnungen
der Schrift insbesondere der apostolıschen ırchendiszıplın Diıie urch-
führung Wa  — ber weıtreichend und D1ıs AB etzten arnel urch-
aC daß S1e€e als ratiıonale Beherrschung des Gemelindelebens wirkte
Oder m1t dem ort VIax Webers als 1Nne Zweckrationalısierung

Fur diese Entwicklung splielte dıe Te VO unmiıttelbaren egımen
des Heılands 1nNe gyroße d1ıe TEe daß dıe Brüdergemeine e1N
besonderes olk des Herrn eın sollte das ıch nach SeEe1INeN en nach
den Losanwelisungen pünktlıch richten Diese wurde das CiyeHt-
1C undament der 1NnnerTren Stabilisierung und Dıszıplinierung der Brü-
dergemeine nach 1760 DIie n Verfassung wurde allmahlıch danach
durchgearbeitet VO  H em auf VI1IeT Synoden VO 1764 DI1ıs 1782 S1e WUuT-
den alle direkt VO Heıland einberufen der Urc Losanweısungen den
Zeitpunkt und die eilnehmer estimmte und uch dıie Einzelfragen ent-
schled Es WäarTr aber Nn1c zufälliıg , woruber der Heıland gefragt wurde
gyrundliche KOomm1ı1ıss1lonsarbe gng OTAauUSsSs und das el ratiıonale Bear-
beıtung der TODIeme bendreın wurden den achtzıger Jahren dıe
Ergebnisse Systematıiısıiert als e1IN gyrobes Verfassungswerk VO 1262 Para-
graphen das alle erhaltniısse au regulıerte

Dıiıese durchgearbeitete Verfassung, die uch 1Ne Neuorganisierung
und elebung eın sollte Wa der 11NeVec Hıntergrund der Errichtung
VO':  - Christiansfeld In ihrer Blütezeıt Dbıs tiwa 1800 Wa dıe 11EUE
Gemeilnde sıiıcherlich ehr ebendig, hne TODIeme der zweıten Genera-
t1ıon den alteren Gemeinden vorwiegend bestehend au Mıtglıe-
dern die estre 1Ne auf dem erge aufzubauen Der
Enthuslasmus wurde ber streng regulıert ema der Verfassung edeu-
tete das Regımen des ellands der al 1ı1ne theokratische UOrdnung,
dıie Nn1ıc Nu den VO!| Heıland approbierten Einrichtungen SoNdern uch
den leıtenden remlen denen das LOSs vorbehnalten Wa 1Ne gyoöttliche
Autorität verlıeh Das gyalt insbesondere der Unıtätsdirektion die we1lt-
reichende Befugnisse und alle wichtıgeren Fragen den inzelge-



meinden entschile uch iıne Einzelgemeinde w1ıe Christlansfeld Wa aber
eiıne kleine theokratische Republık, ın welcher dıie Autorität der Geme1in-
deleitung und dıe Subordinatıon der Mıtglieder rundlegend ar
le en en ın der Altestenkonferenz gesammelt , die eın Kolleg1-

VO  - Beamten WAarT, dessen Mitglıeder alle VO  — der Uniıtätsdirektion
gewählt wurden. Dıe anderen Gremien ar jeder Hınsicht der lte-
stenkonferenz untergeordnet. Zahlreiche Beamten verschledener Art
uüberwachten die einzelnen Mitglieder, und NUu mehrmals geprüfte konn-
ten aufgenommen und leicht UrC Versehen zurückgesetzt werden. Die
Kındererziehung und das Verhältnis zwıschen den Geschlechtern wurden
e  au kontrolliert , Reısen und Besuch VO  — Gästen Oorderten besondere
Genehmigung, LUxus und Lesen sogenannter leichtsinniger Buücher wurde
nıicht gedulde us Und alle , selbst Kınder, TenNn verpflichtet , Ver-
sehen anderer Mitglieder den Beamten anzuzeigen.

azu kamen noch welıl wichtige Mıttel der otalen Überwachung der
Gemeinde die Chorordnung und die wirtschaftlichen Ordnungen. ach
der Chorordnung sollten yrundsätzliıch alle nverheirateten, 1U die
kleinsten Kınder ausgenOMMen , ın horhäauser wohnen und ıch ach
er und Geschlecht getrennte ore aufnehmen lassen. Die Absıcht
WäaT Urc kleinere, gleichartıige Gruppen ıne eife  1lvere geistige Erzle-
hung und Seelsorge erlangen, denn jedes hor besondere Seel-
SOTrger und ufseher, besondere atuten, Versammlungen und es w1e
iıne Minlatur der anzen Gemeinde Diıie eleute hatten einen äahnliıchen
hor Im Hinblick au dıe ehelichen ufgaben, deren Ordnung eın SONder-
Dares Beispiel der Verbindung VO  - Enthuslasmus und Rationalıtät ist
Der rundgedanke, daß allein die 1e des Helılands und dem Heliland
das Vorbild der ehelichen 1e wäre, sollte nämlich UuUrc gründliche
Regelung und UÜberwachung errelic werden. Der hepartner wurde VO  —
der Gemeindeleitung uUrc LOS erwählt, und nach der NSITru  107 der
Ehechorpfleger sSollte die Ekhe ganz VO. menschlichen Le1ıdenschaften
befreıt und die Kinder ohne Wollust erzeugt werden.

Das Wirtschaftsleben wurde a1S eın Teıl der Gemeinschaft aufgefaßt
und sorgfältig 1m Verfassungswer geregelt. In Christlansfeld kannn MEa  ;
eobachten, wWwıe Nau es uberwach und geplant wurde, VO  H em 1ın
den großen, gemeinsam arbeitenden horhäusern der unverheirateten
Bruüder und chwestern, aber auch bel den verhältnısmäßig wenigen M T>
heirateten Handwerksmeistern, dıe I1U teilweise selbständig aren.,. Um
den Wohlstand fördern, entwiıickelten die Gemeıinde- und Chorleitungen
allmählich Großbetriebe, erberel, Webereien, Fabrikation VO' Stärke,
Seife, uSWwWwW. Y und dazu kam auch Großhandel, denn die wohlkon-
trolliıerten Waren der diszipliniıerten brüderischen Produktionsgemein-
SChaiten wurden begehrt und en den umliegenden Staäadten eine gefähr-
liche Konkurrenz. Auf diesem Gebilet führte die Regelung des gemelin-
schaftliıchen Lebens direkt ZU wirtschaftlichen Zweckrationalismus,
obwohl S1e 1m ın  1C auf die gveistigen Zwecke der Gemeinde ntistan

Auf der anderen eıte ist klar, daß der Ratıonalısmus der Aufklä-
rung ın unseTrer Periode der upigegner des Herrnhutismus wurde.
Das geht au  N den en der erwähnten vier Synoden hervor, au der
innerherrnhutischen Korrespondenz und au den en ın den larıen
Christiansfeld, indiıire. auch Au den gedruckten Schriften der Bruder-
gemeine. In der Periode VO 1770 bıs tiwa 1800 Wwurden viele erbaulich
Schriften herrnhutischer erkun öffentlich herausgegeben, auch reC
viele au dänisch, D: groößten Teil Übersetzungen au dem eutschen
Polemisch diese Schriften ber n1ıC. die Brüdergemeine trat
Nn1ıc direkt als Gegner der Aufklärung au Ihre Bedeutung der Auf-

41



klärung gegenüber Jag hauptsächlich darın , daß S1e eine Alternative
der immer mehr vorherrschenden aufklärerischen Denkungsar den Lan-
eskirchen darbot, N1C ehr a1S durchdachtes, theologisches Gegen-
uCcC sondern umso mehr uUrc ammlung VO  — Gelistesverwandten und
Erweckung VO  . TeuUuNden ın mehreren örtlıchen reisen.

Zunachst mu ß als eispie Christiansfeld selber genannt werden, we die
dortige Brüdergemeine das Zentrum des Herrnhutismus Nn1CcC Nu Im
Gesamtstaat, sondern ın ganz kandınavı]en wurde, und dazu uch Ver-
sammlungsort der errnhutisc Trweckten au iınem weıten Umkreis, 1n sS-
besondere au  N den umliegenden Gemeinden, für welche sogenannte dän1ı-
Ssche Versammlungen mındestens wöchentlich gehalten wurden. Diıie ande-
V’e  } örtliıchen Krelise, die sogenannte Diıaspora, hatten ihren Schwerpunkt
1m nördlıchen, dänischsprechenden Schleswig, und für sich 1ne
erstaunliıche atsache, weiıl Christlansfeld natürliıch iıne eutische Gemeln-
de WAarTr, offiziell NnUu deutsch gesprochen wurde.

Der Hintergrund bildete iıne 1ın Nordschleswig rTeC ausgedehnte ple-
tıistische ewegung eit den 1720'er und "er Jahren, die VO Pfarrern
etiragen wurde. Als der Pietismus 1ın der staatskirchliıchen Ausgestal-
tung erstarrie, und die Unterstützung VO.:  . oben her den fünfziger
und sechziger Jahren sich immer ehr verlor, Wurde der Herrnhutismus
die Zuflucht dieser Pfarrer, VO'  — der S1e neuUue nregung holten och
ehr errnhutisch geprägt wurden mehrere Vertreter der folgenden Pfar-
rergenerationen, dıe Sschon VO  - Anfang a z . B während ihrer Studien-
zeit , VO errnnu her inspiriert aren. Urc die Zusammenarbeit
zwischen diesen Pfarrern und mehreren örtlich stationlerten endboten
entwiıckelte die Brüdergemeine iıch einer selbständigen Lalilenbewe-
gung, die 1770 dıe meısten Gemeinden im nördlichen Schleswig
umfaßte, dem Sinne, daß dieSendbotenfast uüberall Freunde hatten,
Dald NU wenige Familien, bald kleine Gruppen VO'  — etiwa 10 bis Dald
größere Gesellschaften, die als gemeinmäßige Sozletäten wıe hieß
eingerichtet wurden miıt Chören und besonderen Chorversammlungen . In
den siebziger und achtziger Jahren entstanden große rweckungen 1n
mehreren Gemeinden, meistens VO  } den Pfarrern hervorgerufen, die hun-
dertfache Versammlungen halten konnten Nun SCHarten ich Sowohl die
Pfarrer als auch die rweckten Christjansfeld, VO  . S1e uch
VO  - endboten holten

In Jutland und Funen namentlich Westjütland und Westfünen, hat-
ten die Emissäre auch errnhutische Pfarrer und annlıcne Laiengruppen

esuchen, die jedoch hler zerstreut vorkamen; und die Gruppen
ın der ege eine, eın Paar yrößere Gesellschaften dusgenomMMen .

Dagegen gab ıne große Ozlei2a ın Kopenhagen, die ıne Blütezeiıit
VO' 1760 bıs 1790 erlebte, miıt 400 biıs 450 Mitgliedern, darunter viele
theologische tudenten; und och eine neUe, zwanzig]jährige Blütezeit
VO  — 18195 d welcher ungefähr 700 die Ochentlichen Versammlungen
esuchten

Von den 1790'er Jahren bis 1820 wurden zahlreiche radıkale Ratıona-
listen ın den redigerämtern angestellt, uch ın den errnhutisc
geprägten Gemeinden; und NUu: entstanden oft Gegensätze zwischen die-
SE  — Pfarrern und den örtlichen errnhutischen reisen. Es Ten ber
ıIn der ege  1e Pfarrer, die angreiferisch auftraten: die errnhuter
Ogen sich einfach VOM Pfarrer und der Kirche zuruck. Man koönnte
annehmen, daß die ın Nordschleswig weit verbreitete Opposition
1800 die ersche Agende (1796), die ratiıonalistisch geprägt WT,
ZU eil herrnhutisch inspirlert ware. Ich abe aber NUu ın wenigen
Frallen feststellen können, und der offizielle urs der Brüdergemeine
Wäar außerste Vorsicht und Warnung VOoOrT Einmischung iın einen solchen
Offentlichen Streit



Gleichzeitig wurde ber die sogenannte "dänische esellschafit ZU

Ausbreitung des Evangeliums" gestiftet , vorwiegend \YL@5  — errnhutisce
gesinnten Pfarrern qauf Fünen un Nordschleswig. Diese Gesellschaf

lar das Ziel , Nn1ıC 1U das Evangelıum auszubreiten, sondern
auch den Einfluß des Rationaliısmus begrenzen. Der Hauptsitz wurde
1810 VO  ; Funen nach Christilansfeld überführt, weiıl die meılsten Mitglie-
der ın Nordschleswig angestellt aTren.,. In den olgenden ehn Jahren W&  —$
die Gesellschaft ehr aktıv UuUrCcC häufige Versammlungen Christlans-
feld, Aussendung VO Kolporteuren und Herausgabe VOIN kleinen
Schriften, arunter auch das Augsburgische ekenntniıs ın Exem-
plaren. Die Schriften aber U erbaulich , und die Gesellschaft
verirat nıicht die Brüdergemeine, sondern wurde als eın selbständiger
Vereın aufgefa 3T

Dieser Verein ann den Übergang iıner anderen, breiteren Gruppe
VO  . freundlich Gesinnten en, die keine eigentliche Anknüpfung
dıe Brüdergemeine hatten, Sondern einen Eindruck ihrer Frömmigkeit
UrCc ihre Schriften, Urc ihre weiıt ekannten pädagogischen Anstal-
ten der UrCc Besuche einer Brüdergemeine bekommen hatten Es han-
delt sich 1er ıne weitverzweigte Gruppe, die hauptsächlich miıt der
Brüdergemeine sympathisierte, weil s1ie selbst die Aufklärung 1T’eA-

gılert ekannte lıterarische Beispiele SInd die Haltung Jung-Sti-
lings und Goethes "Bekenntnisse iıner sSschonen Seele" Wilhelm Meister;
und 1ın den erzogtüumern kann [NA.  - eine in1ıe VO  — erselben Zeıt bis
den Führern der kırchlichen Restaurations- und Erneuerungsbewegung

1820 ziehen .. Fur Männer w1ıe aus Harms und Propst d Callisen,
endsburg', Wa das Verdienst der Brüdergemeine, daß sS1e die alte 37758 doss

gelısche Frömmigkeit uUurc die Verfallszeit der Aufklärung bewahrt und
gepflegt Für s1e WäaTr die Brüdergemeine insofern eın Miıtkämpfer

die Aufklärung.
Es ist aber eine atsachnhe, daß die Zeıit nach 1800 innerhal der Bru-

dergemeine selbst ıne Verfallszeıit WaT. Das estreben ihrer Verfassung,
alle erhältnisse durchzuregeln und überwachen, auf die Dauer
den e1s ihrer römmigkeıt unterdruückt und die Brüdergemeine wenig
geeigne gemacht, ıne Alternative ZU Aufklärung bılden uch ın
Christiansfeld mu Na  — "falsches Unabhängigkeitsstreben",
Schlaffheit und wirtschaftliche orruption kämpfen, und dazu kamen
finanzielle Schwlerigkeiten infolge des Krieges 1807- Erst VO  - den
zwanziger Jahren a ach Lockerung der Verfassung und nNnre-
gungen VO  — außen begann ıne innere Stabilisierung, ja Christilansfeld
oga ıne NEUE Blütezelit.
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Beiträge auch V’ 1970, und Y 1972
Vaekkelse, kırkefornyelse nationalıtetskamp Sonderjylland 1815-
50 .Aabenraa 1977 Vaekkelsernes frembrud Danmark 31)



errnhuter-samfundet Christlansfeld VO Verfasser) 11
Aabenraa 1984 ( Verlag Hiıstorisk amIiun

(Ei llustriertes ammelwerk mıt Beiträgen uüuber die Geschichte der Bru-
derunität , insbesondere der Gemeinde Christlansfeld, ber ihre SOZ1-
len Verhältnisse, die Handwerksbetriebe und abrıken, die Landwirt-
schaft , den Laden der Gemeinde, die Archıiıtektur, den Kırchensaal, das
Schulwesen ın dreı Abhandlungen (17(74-1832; 1832-64.: 1864-1920), uber
ihre usı. ihren Gesang und ihre lıturgischen Formen)

Hinzuweisen ist VOT allem auf Lorenz Bergmann: Grev Zinzendorf
hans ndsats Kırkens Missionens Historie, I1 Kopenhagen 1957-
61

Eın Verzeichnis der Trchiıvaliıen und Bucher des Christlansfel-
der Archıvs ist VO  - Overgaard hergestellt worden ;: eın erzeich-
nNn1ıs der uslkaliıen VO  } Sybille eventlow WIrd hoffentlich bald ersche1-
Nne  }

Referat au dem Kolloqu1um für Skandiınavilen- und Ostseeraum{for-
schung iın Fuglsang 1981
Leiv alen Den unge ınzendortf: teologl1, slo 1952; eutsche Aus-
gabe Die Theologie des Jungen Zinzendorfs, Hamburg 1966 br1-
gens stimme ich der Gesamtauffassung Aalen's N1ıCcC Z die ıne
theologisch-polemische TLendenz hnhat
Jungerhaus-Diarıum 1756, IE- S 140 errnhnu

4 ) Bernstorff Struensee Schleswig-Holstein-
isches Landesarchiv, Gottorf, Abt Nr 38 VI raf Andreas
eier Bernstor{if Wa  H damals führendes Mitglied der Gesamtstatt-
Reglerung
Gerhard Reichel: Spangenberg, übingen 1906, Ver-
gleiche S 967 und 980 1m unten erwahnten Verfassungswerk.


